
Aktuelle Zeitsehfiflenscl13u
Theologie er „Dıe Existenztheologie Bultmanns ın katholiıscher Sıcht“ Das Heft

chlıefßt 1esmal MI1T alttestamentlıchen Einzelrezensionen. Dıe B die 1m
CONNERTY, John R, 5 J The moralıt'y of blacklisting. In Januar und 1m Juil ersd1_eim:, stellt sich als C1iNE IC1IN wıssenschaftlıche elt-

T! VOTI. Förderung meditatıven Bıbelstudiums tür Katechese undmerica 96 Nr 2497 (16 Februar 5500— 554 Leben gehört nıcht ıhrem Aufgabenbereich.
Der moraltheologische Autsatz betafiit sıch MIt der Moralıtät schwarzer
Listen, besoönders IN1IL dem 1ın den USA se1it Jahren aktuellen Problem des SIEBERS, Bernhard. Das Geheimnis des Herzens Jesu alsBoykotts Kommunisten und Kommunistentreunde. SOweıilt CS sıch
Positionen andelt, 1n denen die Kommuniısten dem Gemeimwohl schaden Grundprinzip einer Aszetik. In Geist un Leben Jhg Heft 1
können bes Unterricht, Publizistik), hält en den Boykott, U, auch AaUuUS (1957) TE 34
prıvater Inıtiatıve, für Cr aubt.

Ohne andere Frömmigkeitstormen ablehnen wollen, entwickelt der Ver-
fasser die Herz-Jesu-Verehrung 1n Stuten tür Anfänger, Fortgeschrıttene undDOMS, Herbert Die moraltheologische Wertung SO E UN: „Vollkommene“ als Prinzip einer autf Christus gerichteten AÄszese, die 1ınehelichem Verkehr ın der Scholastik bis Thomas. In Theolo- der Betrachtung des erzens Jesu: Banz Z.U) Herzen Gottes, des Vaters,
un VOT allem Z Mysteri1um der Heıiligsten Dreifaltigkeit vordringt,xische Revue Jhg Nr (1956) Sp DE —Z eıiner Liebe, dıe eın wahres Ganzopfer mM1t Christus 1St.

Diese bedeutende RKRezensıion erläutert den tür die Moraltheologie 1NL-
behrlichen Ertrag des Werkes VO: Miıchael Müller „ Die Lehre des Augu-St1NUS VO:' der Paradiesesehe und dıe Auswiırkung auf die Sexualethik des Dıiıe Feier der erneuerten Karwoche. In Lebendige Seelsorge

und ahrhunderts bis Thomas VO: Aqu 1ın Pustet 1954, 3725 Jhg Heft (1957) SE Z}
Man erfährt, ın welchem Ma{iß dıe Wertung der Ehe un! der Sexualität
abhängig WAaArlr VOonNn dem Zweı-Fronten-Kampf der alten Kırche dıe Die Beiträge behandeln dıe drei yroßen lıturgischen Feiern der Karwoche
heidnische Unzucht W ıe eıne dualistische Liıebes-Geschlechts- und Eheteind- und die Ostervıgıl. Sıe begıinnen 1m allgemeinen M1t eıner kurzen Charak-
iıchkeirt und wıe dıese Wertungen allmählich theologisch entmachtet wurden teristiık der alten PTraxısS, behandeln die Anregungen der Liturgie,
durch dı Erarbeitung des Zusammenhanges VO' ehelıchem Verkehr, ehelicher yeben cehr BCNAUC Anhaltspunkte für die Zurüstun (ın Tabellenform) und
Personalıtät und Sakramentalität, dıe den Rıgorismus der Ehemoral ın die Durchtführung der Feiern. Homiuilien und Pre igtskizzen bieten W C:
besserer Eıinsıcht berwindet. volle Erganzungen.

EfAGNEUL, M.-; FM Du role des diacres dans PEglıse Jugendpastoral. In Lebendige Seelsorge Jhg C Heft 1/2 (Ja-d’anujourd’huz, In Nourvelle Revue Theolog1que Jhg Nr nuar/Februar 1—69
(Februar 135—152 Das Doppelheft behandelt 1n eıner Reihe ausgezeichneter Beıiträge alle Ze1N-

Der Verfasser, der SeIt 1943 der Gründung einer Kongregatıon AlLes tralen wIiIie auch peripheren Fragen der Jugendseelsorge. (Predigt, Lıturgıie,
Freres Missionnaires des Campagnes“ arbeıtet, sıch IN1LT zahlreichen relıgıöse Erzıehung, Be1i C Exerziıtıen; Berufsbildung, Kernschararbeıit,

Gründen tür dıe Erneuerung des Dıakonats 1n der lateinischen Kırche 1te- und Führerbildung, Anschluß dıe Welrt der Erwachsenen U, an
e1ın, als dıe urchristliche drıtte Stute der Hıerarchie, als selbständiges Amt, In einem einleitenden Beıitrag wırd eine Analyse der- heutigen Jugend VOCI-

nıcht 1U als urchgang Z.U' Priıestertum. Das Konzıil VO Trient hat die sucht el VOTI vorschnelle: schieten Vergleichen und unsachlichen
Urteilen SCWAarnNt dıe Jugend brauche VOT allem Freunde, priıesterlıcheErneuerung des Dıakonats bereits sehr empfohlen, hat jedoch keinen Erfolg reundedamıt ehabt Heute scheint _ die Sıtuation E geradezu verlangen, als

AÄAmt des Diıenstes VO allem materiellen, doch auch 1mM lıturgischen Be-
reıch, und CS würde nıcht Beruten für dieses Amt fehlen. Liturgıe Miıssıon Congres International de Pastorale

Lıturgzıque Assıse 1956 In Eglise 1vante Jhg Nr (Januar.9Jos A., 5} Dıie heilıge Kirche. In Der zroße FebruarEntschluß Jhg (Februar 19
Die belgische Missionszeitschrift yibt hier neben dem vielbesprochenen

Jungmann stellt die Frage, W as [a ın den Crstien Jahrhunderten des Vortrag Msgr. Va Bekkums SV ID er die lıturgısche Erneuerung 1m Dıenst
Christentums gemeınt und gedacht habe, Ciun 1119 Von der „heiligen der Missıonen auf dem Litur ıschen Kongrefß VO' Assısi vgl Herder-
Kirche“ sprach. Die tellung des Glaubenssatzes 1mM Apostolıschen Glaubens- Korrespondenz ds Jhg., 139 dıe beiıden Retferate der Patres utz S]
bekenntnis, das 17 Jh bereits test Wal, zwıschen den Sätzen: „Ich aube und Hofinger 5 ] wıeder, dıe auf der dem Kongrefß unmittelbar VOITIadll-

den heilıgen Geist“ und „dıe Gemeınnschaft der Heılıgen“, 1St dafür autf- gehenden Missıonstagung gehalten wurden und dıe dıe Bedeutung einer VO:
schlufßreıich Die 1r'! ISt heilıg durch den Heiligen Geist. Gemeinschaft den Christen ın den Missionsländern MT vollem Verständnis und AUS e1ge-
der eılıgen heißt gerade 1in der rühen eıt eıne Gemeininschaft VO' Teıl- N‘ Geist mıtzuvollziehenden Liturgıe bei Beibehaltung des Kanons der
abern den leichen heiligen Gütern. Messe und der zentralen Formeln der Sakramente aut Lateın) weıter be-

stätigev.KUSS, Otto. Der theologische Grundgedanke des Hebräer-
briefes. In Münchner Theologische Zeitschrift Jhg Nr Kultur
(5956) DE Ya D] Ernst. Das Gottesreich Muhammeds heute. In
Dieses katholische Reterat 1ın einem kumenischen Arbeitskreis ber „Chr1-
STUS, der Hohepriester“ bietet e1Ne exegetische Grundlegung für die Deutunzg

Hochland Jhg. Heft (Februar DD mmDÜ
des Todes Jesu 1M Neuen Testament und fın S 1n beraus sorgfältiger seıne aktuellen politischen, soz1ıalen und kulturellen Konzeptionen (un

Der Vertasser zeigt aln einer Anzahl VO Beispielen, w1ie der moderne siam
Interpretation eın Meisterstück moderner Exegese als zuverlässıgesErgebnis, da{fß der Hebräerbrief der Dıiıskussion eıner lıturgischen Reprä- deren Verwirklichung) theologisch begründet durch die Rückkehr eınem

VO: allen hıstorıschen Zusätzen betreiten Urislam. Bemerkenswert 1St dassentatıon des Heilsereignisses 1n Tod und Erhöhung Jesu ıcht interessiert
1St, da B IN1L reın theologischen Fragen beschäftigt, VOT allem Verantwortungsbewußtsein des heutigen Islams tür dıe Kettung Europas.
einmalıgen Opfer Christi1, des Hohenpriesters, Diese Heılstat Jesu 1St mMi1t Der Islam se1 aufgerufen, Sal das sıttlıche Chaos Furopas Ordnung
Erniedrigung, ma\ und Schande verbunden, diıe Herrlichkeitsaussagen bringen“,
sınd davon nıcht FENNECHN.:

O, Giuseépe, 5 Considerazioni sulla ULta. In La (©Q1=RAHNER, arl Zur Theologie des Todes In SE tür viltä Cattolica Jhg 106 He 2560 (16 Februar 3772
Katholische Theologie 79 Heft (W957) DA bıs 23872
Diese profunde Abhandlung geht Aaus VO: der Ahgemeinheit des odes, die
ın der klassıschen Katechismuslehre als Trennung VOI Leib und Seele be- Die amerikanische Publizistik hat yroßes Aufheben VO' der Entdeckung

einıger amerikanıscher Forscher gemacht, denen CS gelungen 1St, Aminoacide,zeichnet wird, diese unzureıchende Deskrıption ontologısch AauUuS dem atomiısche Grundbausteine des Lebens, künstlich herzustellen, als SsC1Person-Sein des Menschen vertiefen. Dabe1i wırd Ü, ANSCHOMMMMCN, daß damırt dıe künstlıche Herstellung des Lebens selber erreıicht oder die SpON-CS auch eıinen paradiıesischen ST600 der Selbstvollendung gegeben haben LA Entstehung des Lebens Au S der anorganıschen aterıe bewiesen. Daswürde, die Erbschuld und der Tod als Strate nıcht hinzugekommen 1ST eıne Verwechslung. Wohl esınd die Aminoacıde Grundbausteine des e-waren. Der Tod 1St also nıcht 1U Wıderfahrnis, ondern auch persönlıche bens; aber das Leben selber sınd S1Ce noch ıcht (wıe dıe mechanıstische Aut-Tat. Von daher wırcd der Tod Christı und der Tod des Chrıiısten als Mıt- fassung meınt). Ihnen gegenüber haben dıe Vıtalısten recht, die das beson-sterben MI1t Christus rklärt der sakramentalen Sıchtbarkeit der Eıinheıt dere Prinzıp des Lebens namık bıs 1n se1ın kleinstes Teilchen) betonen.
VO: Tod Christi und Tod des Christen, verstehen, dafß der Christ ın
der Gnade einen anderen Tod stirbt als der Sünder Bos1o0 egt dıesen Chara DG des Lebens nach dem heutigen Stand es

1ssens klar dar, auch die vıtalıstische Deutung 1n einem tür spater
angekündiıgte Autsatz noch berschreiten können.

SCHLIER, Heinrich. Sınna Un Aufgabe einer Theologie des
Neuen Testaments. In Biblische Zeıtschrift Neue Folge Jhg BRUNNER, August, S} Grundlagen politischer Bıldung In
Heft Januar 5— Stimmen der Zeıt Jhg Heft (Marz AA
Zum drittenmal trıtt dıe „Bıblısche Zeıtschrift“, hrsg. VO' Vınzenz Hamp Zum W esen der staatlıchen Autorität gehört C5S, da{fß einzelne tür eine (Ge-
und Rudolf ı Schnackenburg Verlag Ferd Önıngh, Paderborn), ıhren meılinschaft ntschlüsse fassen, dıe ımmer die Fähigkeit des Zusammen-
‚Weg (zZuerst 1903, dann und eröftnet ıhre Neue Folge mMIt einem schauenkönnens VOTauUSSeEeIzZEN. Diese Tätigkeıt TO. heute 1mM Zeitalter der
Beıitrag VOIl Schlıer, der iıhr eın programmatısches Gesıicht &ibt Ihm folgen VO Ma{iß und Zahl bestimmten Technıik und des Spezlialıstentums verloren-
Autsätze V O: Mayer er „Monotheıismus in Israel und 1n der Relıgion zugehen. Brunner ordert hıer eıne echte Bildung 1m Humanen als Gegenpol.Zarathustras“, >  von Schnackenburg er „Logos-Hymnus und johanneischer Schon das unfiere und miıttlere Schulwesen müfßte 121el tärker als bisher
Prolog“ und CINISC kleinere Beiträge, VO' denen der VON Schmid er

höhere Schule besonders mMI1t Hılte des Geschichtsunterrichtes und des Stu-
ochschätzung tür die Errungenschaften des Geıistes pflegen. esgleichen dıe

OD d T und VO' Mußfßßner „Einige Parallelen Aaus den Qumraän-Texten ZUr Areopagrede“ ebenso ANICSCH W1e dıe Umschau VO Vögtle dıums der Antıke
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wiırd, wieviel Opposıiıtıion existiert, diıe auch VWege findet, siıch dem ZwangCAPRILE, G., S] Orzentament:. fondamentalı AS$SONEE-
(z dem Arbeitseinsatz, der Umsiedlung USW.) entziıehen. ErkennbareY14. In La Civiltä Cattolica Jhg. 106 Heft 2560 (16 Februar nıchtkommunistische Ideale sind die Vaterlandslıebe der verschiedenen356—3/1 Nationalitäten und die Religion.

zitlert Caprile eıichlich die erstaunlıch zahlreichen freimaurerischen
In Fortsetzung seıner Studie ber die Freimaurerei 1m heutigen Italıen GARCIA9Fidel, Bischof VO  - Sululi. E1 nivel de
Schriften und Periodica, dıe VONN den beiden grofßen Logen Italiens (Groß- mLda del obrero manual espanol. In Raz Fe 155 Nr 710Orıent und Schottischer Rıtus) und einer Anzahl anderer Logen, deren (März A YZugehörigkeit nıcht ftestzustellen 1St, seit dem Krıeg herausgegeben werden
und in CHCM dıe unveränderte Fortdauer der antıreligiösen, antıchrıistlichen Die sehr ründliche und reich dokumentierte natıonalökonomische Studieund antiıkirchlichen Haltung der Logen deutlichen Ausdruck findet Un des 15 S VO: Sululi erbringt den Nachweıis, dafß die derzeiti Löhne,zweitelhaft kann daher auch heute noch eın Katholik den Logen An die dem spanischen acharbeıter ezahlt werden, dıe Grenze dar-hören, ohne seinen Glauben st_:eller}, W as das erarbeitete Sozialprodukt zuläßt. Dıe allgemeıne Lohn-

sıtuatıon ann sıch GL grundlegend andern, wenn die natıonale Produktion
OHOFF, e Dıie Frage der sakralen Sprache. In Merkur merklich erhöht se1in wırd. Um eıne solche Steigerung durch ühren kön-
Jhg 11 Heft (Februar T3 nCN, Mu: das Investieren den Vorrang VOT Konsum aben, 1e

Investi1t1onsquote dürfte 1mM Falle Spanıens ährlıch nıcht Prozent
des Sozialprodukts liegen. Steigerung des Sozlalprodukts edeute er

Hohoft egt seiner Besinnung ber das Wesen der sakralen Sprache iın einem zunächst Sıch-Einschränken Das aber s@e1 eine Sache des Wiıllens, der
historischen Längsschnitt dıe Musterleistungen der yroßen historischen Bibel- alle beteiligt seın müßten. Anreıze dazu müfßten VO Staat ausgehen.
übersetzungen zugrunde: VO:! der Antiıke er die Vetus Latına, die jetzt
1n Beuron „rekonstrulert“ wırd („eınes der größten editorischen Werke
der Gegenwart“), un: die Vulgata b1s Luther und den JjJüngsten Versuchen IR Friedrich. Verfall und Wiedergeburt der Famuilıe. In
Martın Bubers. Das Grundproblem jeder Bibelübersetzung nthält die Frage, Hochland Jhg. Heft (Februar 202— 216
wıewelt eın bersetzter 'Text „Wort Gottes“ Jleiben könne. Die „sakrale“ Heer beschreibt den ftundamentalen andel VÖOÖ' der alten, patrıarchalıschenBıbelübersetzung, als dıe dıie Lutherische gerühmt wird, hängt nıcht der Famiıulie der Vergan enheit, des „Hauses“, Zur amılıe V O' heute, ıhrenphılologischen Genauigkeıt, ondern der inneren Einheit, em Sprachton. Kümmertormen ınVerglichen MmMIit Luther sınd alle modernen Versuche Enttäuschungen. TIrotz- industriellen Gesellschaft, die Je Ööglıchkeıten
dem hält Hohoft 1e moderne Sıtuation tür GE LLCUEC akrale ı1belüber- einer echten Spirıtual 1mM Raume der Famılıe erkennen lassen,
SCLZUNS tür ZÜnNst1g: nıcht VO den sprachlich-literarischen Voraussetzungen wıe das Beispiel ın vielen Ländern beweise. Daß das möglıch werden
her, ondern VO: den relig1ösen. konnte, 1St nach Heer 1mM Untergang der alten Famılıe begründet, die dıe

Personbeziehung zwıschen Gatten und Kındern auch beı den Katholiken
ıcht als eiınenHOLLENBACH, Johannes Mich., SJ Werden die Eltern OY- griften hat

pezifischen Raum des Reid1es GOottes ertahren und be-

zıehungsunfähig? In Stimmen der Zeıt Jhg Heft (Marz
442— 450 KERTESZ, Stephan Reflections Sovıet and Amerıcan

Negotzating Behavıor. In The Review of Politics Bd NrDiıe Eltern sınd VO Natur AUS besten dazu gee1ignet, ihren Kindern das
jeten, W as S1e Zur Entfaltung rauchen Geborgenheit, Führung, Vorbild. Januar »  E

Um das eisten können, mussen die Eltern sıch selbst arbeiten. Wenn
das Elternhaus heute häufig 1n der Erziehung VeErSagtl, dann eshalb, weıl In einer Untersuchung er die Verhandlungsweise der SowjJets M1t 2US-

VO: vielen Eltern die geänderte Welt nıcht verstanden wırd. Folgende wärtigen Mächten kommt der Vertasser auf -TUunNn: zahlreıcher Einzelbelege
Erziehungsgrundsätze stellt Hollenbach aut Kınder n1ıe vernachlässıgen, dem Schlu dafß die Sowjetdiplomatıe „MI1t der Tradıtion gebrochen

S1e ıcht verwöhnen, s1e nıcht überfordern, die Eltern sollen die hat, dıe westliıcher Auffassung VO'  -} Dıiplomatie immer zugrunde lag, nam-
Kınder iıcht tür sıch erziehen wollen. lıch, da{fß S1e sıch aut der Voraussetzung VO Solıdarıtät 1MmM Sınne der Zu=-

gehör1 keıt einer : und derselben Gesellschaft autbaut“. Sıe könne nıe
nach He realıstıischen oder rationalen, harten oder entgegenkommendenRAINER, Roland Zur Behausungsfrage. In Wort un Wahr- Methoden beurteilt werden, ondern LUTL Berücksichtigung der Tat-
sache, daß 05 nach Lenın Ur eın moralısches Gesetz 21Dt, das des Klassen-heit Jhg Heft (Marz 188 —196 kampfes.,

Am Beispiel Wiıener Verhältnisse zeigt der Vertasser die Nachteile der
Ohnkaserne 1m heutigen Osterreich auf. Eın Vergleich der LEA Marıo. Dıiıe staatlıchen Mod emis?'erungs- UN: Aus-

Kostenfrage zwıschen Vielparteienhaus und Eıgenheim tällt eindeutig
Yunsten des letzteren aus Der Verfasser bezweiıtelt nıcht, da{fß zwıschen der rüstungspläne für die tranzösische Wıirtschaft. In Europa-
derzeitigen sterreıichıschen Wohnbaupolitik und dem Volkstod 1 Lande Archiıv Jhg. He 4/5 (20. Februar/3. März 96353
eın innerer Zusammenhang esteht. bıs 9638

Eın Überblick er die Ergebnisse der beiden Wirtschaftspläne des franz:RÜDIGER, Horst. Antıke heute In Wort un Wahrheit Jhg. sıschen Staates VO| und SOW1e S16 Vors aut
Heft (Maärz 165—180 den drıitten Plan aAb 957 Galt der der Erweiterung der Produktions-

Der Untertitel lautet: Das Frbe der ten als gelstige Kraft und der Wan- kapazıtäten der Grundstoftindustrien, BT Zzweiıte der enkung der
de des Humanısmus. Rüdiger sıch besonders MI1t den antıhumanen Selbstkostenpreise, der dritte wiıird besonders ANZCsıchts der Bevölkerungs-

dem Gebiet der Land-Kräften der Gegenwart und ihrem Verhältnis zur Antıken Welt auseinander: zunahme Rationalisierung
wirtschaft, der Energie- und Bauwirts:  aft dienen endem Rassısmus (biologischer Determin1ısmus), dem dialektischen Mater1alıs- Grundsätzlich, meıint der Verfasser, lasse sıch eın YEW1SSES Ma{iß

IHNUS (sozıiologischer Determin1smus) und der Psychoanalyse (Triıebdetermi- Staatsdırıg1ismus 1n den Wiırtschaften auch der westlichen Demokratien VeEeI-nısmus). Der andel der Wunschvorstellungen VO: klassıschen Menschen CLretiecN, WCNN auch dıe „Außerst yroße Schwaıerigkeit“ nıcht leugnen sel,reicht 1n der Moderne VO: Wınckelmann A  ber Nıetzsche bis Stefan George. Autorität MI1t Freiheit verbinden. Dıie S>Spannungen und Fehlentwick-Der Fehlansatz 1n orm des „Ideologieverdachts“ wird VOr allem darın Dr C] die anfänglıch eın ehrgeiziger staatlıcher „Planısmus“ 1n Frank-eutlich, daß CT die eigentliche Leistun der Griechen erdeckt die Be- reı hervorgerufen hatte, haben doch Zur: Erkenntnis geführt, dafß Wırt-freiun des Geistes VO: der errs c5S Mythus durch den Logos, ohne schaftsplanung keıin Selbstzweck, Oondern 1LLUI Mittel eıner Politik 1mM Dienstedafß adurch das ursprünglich relıigıöse Verhalten der Menschen Schaden des Menschen und 1n Übereinstimmung M1Lt dessen Wıllensbekundung se1ıngelitten hätte. aNn.

Politisches und sozıales Leben PATTEE, Ricardo. Las relaciones ınterracıales los FEstados
ALEOMT: Antony. The and and the People of Ghana In Unidos Ios catolicos. In Ecclesia Jhg Nr 816 (2 März
The Tablert Bd 209 Nr 6093 Z März 197 —198 15—16
Der Berıcht g1bt einen Überblick er die gesells  aftlıche Struktur Richard Pattee führt zunächst die Argumente A} dıe VO' den Gegnern der

die Posıtion der christlıchen 1sSs10n ın ürzlıch selbständig Aufhebung der Rassentrennung den USA angeführt werden. Sıe ha Cn

gewordenen Negerstaat, der ehemalıgen brıtischen Koloniıie der oldküste. VOT den Forderungen des Naturrechts und der Oftenbarung keinen Bestand
Die 1r steht VOTLT der Schwierigkeıt, tür eınen 'Teıl des Volkes sprechen

BURGHARDT, Anton. Das Miıteigentum. In Dıie 1NECUC Ord- mussen, der ihr 1n überwältigender ehrza O YaVOIN Mıllıonen Negern
sınd 1U 500 000 katholisch) nıcht angehört. Zug eich bedeutet das für s1eNUNg Jhg 11 Heft (1957)) 24 —34 aber auch eine Chance; denn S1e ann hier der BanZCNH Natıon C1iMN Be1i-

An and seines Buches spıel geben, daß Gemei1inschaften VO'!  3 Schwarzen und Weißen M1t völlıger„Eigentumsethık und Eıgentumsrev1ıs1on1smus“ rechtlicher und moralıscher Gleichberechtigung möglich S1inMünchen z1Dt Burghardt einen Abrıiß ber dıe heute drängenden
Fragen des Miteigentums. Thesenhaft formuliert (Sis dıe Gründe tür seine
Rechtfertigung wıe auch die Grenzen SC1INECT Verwirklıiıchung Mıteigentum SEILLON, R SIR Le patrıotıisme. In Revue de >°Action Po-
sozlalreformerisch heißt für Burghardt: „Das Eigentumsrecht, das 1el- pulaire Nr 106 (Maärz 1957) Atach hinsichtlich der Produktionsmittel 1U  E mehr eın Abstraktum 1St, ZU)
Teil aut die Arbeiter übertragen und dadurch, als Folge der Reduktion der W ıe auch 1mM Abendland, efindet sıch Yyanz besonders ın Frank-
Beziehungslosigkeit zwıschen Arbeitern und ıhrem Unternehmen, dem wach- reich dıe Vaterlandslıebe 1n Kriıse (Mıtglieder der Hierarchie haben
senden Kollektivismus, sOWwelt SEn eın sozialpsychologisches Problem 1St, eıne schon dazu Stellung genommen). Wodurch 1St der Patrıotismus, zumal beı
Wachstumsgrenze setzen.“ der Jjungen Generatıion, ın Frankreich zweitelhaft yeworden, und ZWaar

nıcht AaAUS Gleichgültigkeıt, ondern AUS ernNSsStIien Rıngen und 1n allen

FLORIDI, A.,, Saı Gioventyu sovLEeLLCA antıconformista. In chıchten, gerade auch beı der christliıchen Jugend? Frankreichs Vaterlands-
lıiebe Wr ımmer eine solche des Ideals (nıcht des Bluts). Dieses enLa Civiltäa Cattolica Jhg. 106 Heft 2561 Z März 478 ordert VOT allem Gerechtigkeit. Daraus 1St heute C1MN gesteigertes soz1ıales

18 492 Gewı1ssen veworden, das sıch auch aut dıe unterdrückten Natıonen erstreckt.
Damıt gerat die Wirklichkeit 1n Konflıkt (Algerien). Diıe Junge Generation

Gut intormı.erende Studıe er die Unruhen und geistı1gen W iıiderstände 1n lehnt jeden „Natıonalısmus“ ab; Sıie mu{(ß sıch aber ZUuU!r: echten Vaterlands-
der Jugend der SS5R zumal 1 der studentischen Jugend ıcht Ursache lıebe, die sıch dem internatıonalen Wohl einordnet, hinfinden, un!' Frank-

Gr geistigen Unruhe, wohl aber Anla{fs ihres vielfältigen Ausbrechens reıch mu ß 7zudem en seiınen Kindern, auch den armsten, eın wıirklıches
1e Entstalinisierung und d1e Ereignisse 1n Ungarn und Polen Deutlich Vaterland werden.
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TARNOW, Reinhold, und KAMPFFMEYER, Hans. Finan- Gründe tür kırchliche Zusammenschlüss: wıderle Er zeigt damit Züge,die das Bern retardierende eutsche Luthertum be eben könnten.zierungskrise ım Wohnungsbayu, In Gewerkschaftliche Monats-
hefte Jhg. Heft Februar 104—112. GLOEGE, Gerhard. Deutung des aseins. In Theolog. Lite-
Die Verfasser untersuchen die Ursachen tür den Abtfall des sozialen Woh- raturzeitung Jhg. Nr. Januar S5p LO
nungsbaus und den Anstieg des sSONst1 Wohnungsbaus. Für ETZLETE:führen sıe steigende parkra: ST Wohnungssuchenden mMıt 9908 Diese gründlıche Rezension „AHNEUCICI Literatur er katholisches Welt- und
leren und gehobenen Einkommen, Ausdehnung der steuerlıchen Anreız- Selbstverständnis“, VO) Guardini „Freiheit, nade, chicksal“, von
mittel auf diesen Wohnungsbau MI1t esonderer Wirkung auf miıttlere und Brunner „Glaube und Erkenntnis“ und VO: B, Poschmann 141e katho-
höhere Einkommen, der Drang ZU' Eigenheim. Wenn ın diesem Jahr lische Frömmli1 keit“, 1St eın Glanzstück krıtischer un verständnısvoller Ver-
wiederum 500 000 Wohnungen gebaut werden sollen Sozialwoh- tiefung eines utherischen heologen des Kreises „Kerygma und Dogma“
NungCnN, sonstige), lie sıch der erwartende Fehlbetrag tür dıe die Fragen des katholischen Glaubens. Man geht wohl 1n der Annahme

entlichen Darlehen V O! 1,03 Mrd relatıv leicht decken, hingegen ıcht fehl, da{fß diese Arbeit den Bemühungen u das lutherisch-
erscheint die Beschaftung der tehlenden Mrd erstien und zweıten katholische Gespräch gehört und dafür einen Diıenst LUCL. Das gleiche
Hypotheken ZUr Deckung des Finanzıerungsaufwandes fast unmöglıch gilt übrigens von einer kurzen Rezension VO] Fuchs’? „L&ex aturae“ au

der Feder VO:!  =| Erik Wolf, Freiburg (Sp 66/67)
TURECEK, ÖOtto Das Schweigen der Tschechen. In Wort und HEIDLER, Frıitz. Minneapolis. In Dıie Zeichen der eit Jhg.Wahrheit Jhg. He: (März 181:— 187

11 He (Maärz 93—97
Als Gründe ftür das schechische Verhalten während der polnıschen und UullL-garischen Ereignisse 1 VEr  NC Herbst führt der Verfasser C1iNCc ine Vorschau auf die dritte Vollversammlung des Lutherischen Welt-
relatıv yünstıge Wırtschaftslage des Landes der Ausbau der Schwerindu- bundes VO] 15 —b August 1957 1n Mınneapolis Sie wird Miıl-

lıonen Christen Aus Kırchen 1n Ländern durch 270 stiımmberechtigtestrıe hat hıer ıcht die Folgen gehabt wıe in den Agrarländern Polen und
Delegierte verireten und 1nUngarn); da 1e Parteı nach talins Tode das SLAarTe System ıcht ockerte, Tagen a das theologische Hauptthema

konnte sıch eın Gomulka oder Nagy C!  3 dur 1e Aüustreibung der „Christus efreit und eint“ behandeln, Un annn Stelle des bisherigen
Sudetendeutschen tfühlen sıch die Tschechen moralisch belastet, der eutsche Präsidenten Hanns Lilje eiınen Nachfolger wählen.
Wiederaufstie drängt s1e fast ZWan släufig auf die Seite der Sowjets;

schließlich nen dıe nüchtern den enden TIschechen eine Gewaltlösung HEINECKEN, Martın Strömungen in der amerikanıschenab, wenn ihr Erfolg iıcht hundertprozentig 1St. Protestiert haben wäh-
rend des etzten ınters NUur einzelne Schriftsteller. Theologie In Lutherische Rundschau Jhg Heft Februar

384— 396
WINSCHILD, Günther. Die Furcht Vor dem „Dammbruch“ Der Verfasser x1ibt einen Überblick ber die 1er theologischen(Dıe gleitende Arbeitswoche) In Dıie Mitarbeit Jhg Heft Hauptströmun C] die heute durch alle protestantischen Denominationen

den USA hın urchgehen das Wiedererwachen eınes militanten und ZuL-(März 1 =75 unterrichteten Fundamentalısmus, die Fortdauer geläuterten Liıbera-
Die „Evan elıschen Monatshefte ZuUur Gesellschaftskritik“ bringen hier lısmus, die Neo-Orthodoxie und die VO  - Deutschland und Schweden
teıls ın An ehnun un: Bejahung der katholıschen Stellungnahmen ıhre speiste un! verspatete Lutherrenaissance. esonders würdigt c  en
Würdigung des arıfvertrages der Stahlindustrie ın Nordrhein-Westfalen Einfluß on Nıebuhr und Tillich, auch deren Bemühungen, das dog-matisch nıveaulose Christentum des Mannes auf der Straße durch eine AUS-Z.U! Ausdruck und beugen sıch, grundsätzlicher Verteidigung des

yedehnte theologische Bıldung hebenSonntags, den großen Vorteilen dieses Vertrages auch tür die 5Sonntags-
heilı un der Arbeiter. In Übereinstimmung m1t der Entschließung der
wWesti aAlıschen Landessynode dıe yleitende Arbeitswoche wiıird aber , Thestrup. Die sbandınavische Lutherforschung.gefordert, dafß eın tester Damm die Ausweıtung der gleitenden Arbeits-
woche verhindert. In eolog Literaturzeitung Jhg Nr. Januar

Sp H
Chronik des hatholischen Lebens Diese Besprechung faßt teils bekannte Werke VO Nygren, Aul  en

TAVARD, George catolicısmo Ios Estados Unidos Ljunggren Prenter IN1L vielen anderen unbekannten chriıften
glıe CITt sıe die Stichworte 121e Versöhnungslehre“,In Arbor 216 Nr. 133 Januar 59—76 „Die Schöpfungslehre“ und 1e Heiligung“.

Der ausgezeichnete Beitrag behandelt neben einer Reıhe aktueller Probleme
der Kırche 1n den US.  > dıe nichtintegrierten Gruppen, das Verhältnis der VO  Z ADDEN-TRIEGLAFF, Reinhold. Das nde des
Rassen, Schulfragen, Trennung VO) Kirche und Staat und ıhre Bedeutung

rotestantischen drotestantischen Individualismus. In Zeitwende Jhg Heftfür die Kırche heute), die Beziehungen den atomısiıerten
1e „Amerıkanı- (März 152-— 160Glaubens emeınschatten und Sekten, als eigentliches Thema

sierung —8 Kırche“, die praktısch vollzogenen Auswirkungen eıner Der Präsıident des Deutschen Evangelischen Kirchentages verteidigt hıerhochkapitalistischen Gesellschaft Tavard präzisiert hier zusätzlich: 1Mm seı1n Werk mancherlei kirchliche Kritik un kennzeichnet dıe Kırchen-Verbraucherstadium auf die 1r Er Getahren dıe weit- tagsbewegung als „Frage die Kırche“, Frage der Laien die mancherleıgehende Identifizierung der Katholiken M1 der kapitalistischen ”Ordnung Probleme der EK  S] un: des noch ıcht berwundenen Landeskirchentums,des Landes. Gruppenkonformismus. Schulfragen, Fragen der Pfarrei, Konver- die VO:! der christlichen Gemeinde ıcht verstanden werden. VOIl Thas1ıonen, eru BCITALCN ın dıe Gefahr, geschäftsmäßig w ıe Wırt- den fürchtet, da{(ß die evangeliıschen Kırchen ohne das Drängen des Kırchen-schafts behandelr werden. Besonders das Laj:enapostolat DEr aufhören, mıssıonierende Kırche se1n.liegt dieser Ge ahr. Manche VO:  - Tavard gegebene Hınvweise sind nıcht
NCU, bemerkenswert bleibt jedoch, mıt welcher Oftenheıt sıe gegeben werden.

Chronik des ökumenı:schen Lebens
R Ernst. Dıie Entdeckung des Sakraments durch Luther.
In Evangelische Theologie Jhg Heft (Februar 64 Durch die Verwechslung einer Korrekturzeile ıSE ın ‚mbis

Beıtrag ım etzten Hefl „Blühendes Hexenunwesen
Monographie vorauseılt, führt die Auseinandersetzung fort, WIeWEILT Lu-
Dieser quellenmäßig exakt belegte Aufsatz, der einer 1M Druck befindlichen
thers Sakramentslehre „katholisıierende“, VO: der Prävalenz des „Wor- ın der Bundesrepublik“ auf Seıte 284 ın der Miıtte der
tes abgehende Deutungen zuläßt vgl Herder-Korrespondenz Jhg., rechten Spalte der Sinnzusammenhang entstellt ayorden.

246 rechts), und verteidigt sıch Vorwürfe e1INeEs Sprechers der „Mı- Der fragliche Satz mu ß heißen: „Nach einem Bericht derchaelsbruderschaft“ vgl Paul Reinhardt 1n Zeıtschrıiftenschau der Herder-
Korrespondenz ds Jhg., ‚Kirchenzeitung für das Erzbistum Köln‘ (25) 55) ıst

Heinrich. Der moderneN In Theolo- Hamburg 1n den etzten Jahren eiınem Dorado
yische Quartalsschrift Heft (1956) 230—53 derartıger Scharlatanerie geworden, zYOTIN sıch mehrere

ausend Personen betätigen.“ Inzwischen r UuNS noch he-
Bu
Der Tübıinger eologe versucht ın dieser Besprechung, dem gleichnami1gen

VO: Wa ter V, Löwenich, Erlangen, dıe besten Seiten abzugewinnen kanntgeworden, daß ın England, ın dem Rleinen Städt-
un!: hıer und da die notwendigsten Richtigstellungen anzubringen, wıe
eLw2 in dem Mıfßverständnis der kat Iıschen „Tradıtion“ und des Glau- chen. Bourton-on-the-Water, durch die Inıtiative eines
ens das Evangelıum Jesu, der nıcht Glaube A} die Kirche sel. Der Ver-
fasser alt eine systematısche Aufarbeitung und Wiıderlegung des erkes Privatmannes, des ehemaligen Besitzers -einer Plantage
VO:  S Löwenich für nötıg. ın Zentralafrika, Cecıl Wılliamson, e1n ım Aufbanu

befindliches ınternationales „Hexenmuseum“” (WitchcrafiFRY, ranklın Clark Dıiıe Einheit der Kırche In Lutherische
Rundschau Jhg Heft Februar 242—357 Museum) exıstiert, das VO  > Jahr Jahr steigende Be-

sucherzahlen aufweist; die englısche Öffentlichkeit reagıertDieser Beitrag des lutherischen Prä  ıdenten des Zentralausschusses des Welt-
kirchenrats prüft tür die Vollversammlung des Lutherischen Weltbundes 1ın teilawweise m1t begeisterter Zustimmung, teilweise mit
Minneapolis die tünt Grundvoraussetzungen tür die Eıinheit der Kırche
Christiı und geht 1n dem Wıllen ZuUuUr Einheit der Kırche and der bıb- eyrbittertem Wriderstand UunN Zertrümmern der Fenster-
lıschen Meta hern VO: der 1r'! weit ber Artıkel VII der Augsburger scheiben.Konftession inaus, indem er mIi1t amer1ıkanischem Freimut die alschen

344


